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Die Transformation des Energiesystems ist weit mehr als nur eine 

technische Frage. Sie eröffnet die Chance auf eine ökologische Wende 

und mehr Demokratie in einem wichtigen Wirtschaftszweig. Mit Blick 

auf die Utopie der Atomkraft als vermeintlicher Heilsbringer in den 

1960er Jahren sollten wir gleichwohl auch auf der Hut sein, zu viel 

Hoffnung auf eine technologische Veränderung zu setzen.1 Es gibt nach 

wie vor viele Menschen, die einem übersteigerten Glauben an Techno-

logie anhängen. Auch wenn die Unterschiede zwischen Energiewende 

und Atomkraft deutlich überwiegen, in diesem Punkt ist ein Blick in 

die enttäuschten Utopien der Vergangenheit aufschlussreich. Denn 

eine Politik des Weiter-so ist auch mit erneuerbaren Energien problem-

los möglich.2 Das Wüstenstromprojekt Desertec oder der Green New 

Deal vermitteln beispielsweise solch ein ernüchterndes Bild von unver-

änderlichen Konsummustern und industriellen Produktionsstrukturen: 

„mehr davon, aber ein bisschen in Grün!“3  

Selbstverständlich ist es nicht egal, ob Primärenergie aus Atom- 

oder Windkraft kommt. Großkraftwerke der nuklearen und fossilen 

Energie ziehen Großinvestitionen nach sich und haben bisher stets zu 

privaten oder staatlichen Monopolstrukturen geführt. Zudem müssen 

Atomanlagen geschützt und Proteste gegen die Anlagen und Tagebaue 

gebrochen werden, weshalb Robert Jungk vor einem „Atom-Staat“ ge-

warnt hat,4 dem wir mit Blick auf Kolumbien, Russland und Saudi-Ara-

bien den Kohle- und Ölstaat zur Seite stellen können.5  

                                                 
1 Vgl. dazu die Polemik Hildyard, Nick/Lohmann, Larry: The museum of fetishes, in: 

The Corner House, 31.3.2013. 
2 Lohmann, Larry/Hildyard, Nicholas: Energy alternatives: surveying the territory, in: 

The Corner House, 20.5.2013. 
3 Vgl. Brand, Ulrich: Green economy – the next oxymoron? No lessons learned from 

failures of implementing sustainable development, in: GAIA 21(2012)1, S. 28–32. 
4 Jungk, Robert: Der Atom-Staat. Vom Fortschritt in die Unmenschlichkeit, Hamburg 

1979. 
5 Timothy Mitchell vertritt dagegen die Ansicht, dass die Entwicklung der 

parlamentarischen Demokratie historisch mit einem auf Steinkohle basierenden 
Energieregime korreliert, während der Abbau von Erdöl eher mit einer 
autokratischen Staatsform im Zusammenhang stehe; vgl. Mitchell, Timothy: Carbon 
Democracy. Political Power in the Age of Oil, London 2012. 
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Die Energiewende erlaubt eine Abkehr hiervon. In der Erschlie-

ßung erneuerbarer Energien sehen Denker wie Hermann Scheer und 

Elmar Altvater einen der großen Übergänge der menschlichen Ge-

schichte, ähnlich der neolithischen Revolution und der Einführung der 

kohlebetriebenen Dampfmaschine.6 Statt weniger Monopole wie bisher 

können nun viele Tausend kleine Produzentinnen Energie erzeugen, 

und das ist schon heute keine Zukunftsmusik mehr. Zahlreiche Wind-

parks in Dänemark gehören den Anwohnerinnen, britische Transition 
Towns ermöglichten viele kleinere Solaranlagen, und italienische Ge-

nossenschaften gehörten zu den Ersten, die im Land erneuerbaren 

Strom produzierten. Im Gegensatz zu Atom- und Kohlekraft ist das in 

jedem Fall ein ökologischer Gewinn.  

Ob die Energiewende auch ein sozialer Gewinn ist, hängt von ih-

rer gesellschaftlichen Einbettung und der Organisation der erneuerba-

ren Produktion ab. Wenn wir die Energiewende in Anlehnung an Karl 

Polanyi als „große Transformation“ bezeichnen,7 so attestieren wir ihr, 

eine Veränderung im umfassenden Sinne zu sein. Das Verhältnis von 

Wirtschaft, Technologie und Gesamtgesellschaft wäre, so die damit 

verbundene These, in einer postfossilen Energiewirtschaft nicht mehr 

das gleiche.  

Um dies genauer zu untersuchen, haben wir in der Europäi-

schen Union nach kleinen, schon funktionierenden demokratischen 

Energiewenden gesucht. In den letzten beiden Jahrzehnten sind in 

Europas Regionen, Dörfern und Städten neue Formen der Assoziation 

entstanden, sowohl für die Produktion und den Konsum von Energie 

als auch für die Finanzierung und den Besitz kleiner und größerer 

                                                 
6 Vgl. Scheer, Hermann: Solare Weltwirtschaft, München 1999; Scheer, Hermann: 

Der energethische Imperativ, München 2010; Altvater, Elmar: Das Ende des 
Kapitalismus, wie wir ihn kennen, Münster 2005. 

7 Vgl. Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen 
(WBGU): Welt im Wandel. Gesellschaftsvertrag für eine große Transformation, 
Berlin 2011; Polanyi, Karl: The Great Transformation. The Political and Economic 
Origins of Our Time, Boston 2001 [1944]; Grin, John/Rotmans, Jan/Schot, Johan: 
Transitions to Sustainable Development. New Directions in the Study of Long-Term 
Structural Change, New York 2010. 
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Energiewenden. Fast immer sind sie wesentlich demokratischer, sozial 

gerechter und ökologischer als der fossile Energiesektor. So wie der 

deutsche Atomausstieg nicht der Einsicht einer Regierung entsprang, 

sondern der Erfolg einer breiten Protest- und Bürgerinnenbewegung 

war, so wird eine wirklich ökologische, demokratische und soziale Ener-

giewende nur auf dem Boden von Demokratisierung und sozialen Be-

wegungen entstehen. 

Freilich, die größten Projekte unter dem Titel Energiewende, be-

sonders außerhalb Europas, fügen sich bisher fast geräuschlos in die 

Logik des Marktes ein und schreiben die autoritären und monopolisier-

ten Eigentumsverhältnisse unverändert fort. Dennoch gibt es innerhalb 

der Energiewende viele kleine Alternativen, die den Samen der Verän-

derung in sich bergen. Sie eröffnen einen Möglichkeitsraum von schon 

realen und viel weiter denkbaren Praktiken, in denen soziale Gerech-

tigkeit und ökologische Transformation vereint sind.8 Diesem Aufbruch 

haben wir einen Namen gegeben: Energiedemokratie.  

Wir stellen 16 Beispiele vor, die den „Raum einer objektiv realen 

Möglichkeit“ (Ernst Bloch)9 dokumentieren. Gemeinsam ist ihnen das 

Ziel, die Energiewende10 als politisches Projekt für eine breite gesell-

schaftliche Veränderung zu nutzen. In lokalen Nischen und überregio-

nalen Genossenschaften wächst so ein „Paralleluniversum der kleinen 

                                                 
8 Im Mai des Jahres 2013 schien selbst der Philosoph Slavoj Žižek ein wenig ratlos, 

was der Inhalt der von ihm stets vertretenen großen Alternative sein sollte, wenn 
sich die Chance dafür eines Tages auftun sollte. Immerhin einen konkreten 
Vorschlag hatte er parat: eine Wirtschaft auf Basis erneuerbarer Energien; vgl. Žižek, 
Slavoj: The role of the European Left, 6. Subversive Festival, Griechenland, 15.5.2013. 
Zum Konzept von sozialer und ökologischer Transformation vgl. Thie, Hans: Rotes 
Grün. Pioniere und Prinzipien einer ökologischen Gesellschaft, Hamburg 2013. 

9 Vgl. Ernst Bloch im Gespräch mit Theodor W. Adorno und Horst Krüger, 
Möglichkeiten der Utopie heute, Tonaufnahme SWR, 1964.  

10 Natürlich gehören zu Energiefragen auch die Themen Wärme, Mobilität und 
Nahrung. Von einer Wende kann derzeit aber nur auf dem Gebiet der 
Elektrizitätsproduktion gesprochen werden, weshalb unsere Studie, wie viele andere, 
auf dieses Feld beschränkt bleibt. 
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Alternativen“11 heran. Dieses Buch ist daher weniger eine theoretische 

Abhandlung als ein Aufzeigen dessen, was bereits möglich ist. Auch 

sollen die vorgestellten Praktiken Mut machen, dass selbst bei einer 

Verschlechterung der politischen Rahmenlage mit Geschick und Aus-

dauer emanzipative Energieprojekte verwirklicht werden können. 

So wie die vorgestellten Beispiele ein Anfang eines möglichen 

größeren Übergangs sind, so ist auch unser Konzept mit dem Namen 

Energiedemokratie ein Vorschlag für eine zu führende Debatte. Die 

Frage nach dem guten Leben und der Rolle der Energiewende darin 

kann und soll nicht allein von Wissenschaftlerinnen beantwortet wer-

den. Für ein umfassenderes Gespräch über die gewünschte Energie-

wende hoffen wir, immerhin einige Handreichungen und einen Über-

blick bieten zu können.  

Dieses Buch gliedert sich in sechs Teile. Nach diesem einleiten-

den Kapitel stellen wir im zweiten unser Konzept von Energiedemokra-

tie vor. Kapitel drei porträtiert die untersuchten Beispiele, die in drei 

Kategorien unterteilt sind: Genossenschaften, in den Peripherien ange-

siedelte sowie unkonventionelle Projekte. Kapitel vier diskutiert zu-

nächst die Gegenthese, dass die Energiewende eine Schimäre sei, und 

entwickelt einige Modelle, um typische Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede zusammenzufassen. Die Kapitel fünf und sechs schließen mit 

einer Zusammenfassung und einem Ausblick in die nähere Zukunft. 

                                                 
11 Altvater, Elmar: Utopie statt Sachzwang: Was uns Robert Jungk auf den Weg geben 

kann, in: Blätter für deutsche und internationale Politik 9/2013, S. 93–100, hier 
S. 99. 




